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Besondere Ordnung über den Zugang und die Zulassung für den konsekutiven 
Masterstudiengang „Battery and Hydrogen Technology“             

an der Technischen Universität Braunschweig 

Das Dekanat der Fakultät für Maschinenbau der Technischen Universität Braunschweig hat 
am 17.12.2025 in Eilkompetenz folgende Ordnung nach § 18 Abs. 8 Niedersächsisches 
Hochschulgesetz (NHG) und § 7 Niedersächsisches Hochschulzulassungsgesetz (NHZG) 
beschlossen: 

§ 1
Geltungsbereich 

(1) Diese Ordnung regelt ergänzend zur Allgemeinen Zulassungsordnung für
Masterstudiengänge an der Technischen Universität Braunschweig (Allg.ZO-MA),
Bek. v. 21.03.2024 (TU-Verkündungsblatt Nr. 1552) bzw. in der jeweils gültigen
Fassung, den Zugang und die Zulassung zum konsekutiven Masterstudiengang
„Battery and Hydrogen Technology“.

(2) Die Zugangsvoraussetzungen richten sich nach § 2.

(3) Ist der Masterstudiengang „Battery and Hydrogen Technology“ zulassungs-
beschränkt, so gilt Folgendes: Erfüllen in einem zulassungsbeschränkten
Studiengang mehr Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen
als Plätze zur Verfügung stehen, werden die Studienplätze nach dem Ergebnis
eines hochschuleigenen Auswahlverfahrens vergeben (§ 4). Erfüllen nicht mehr
Bewerberinnen und Bewerber die Zugangsvoraussetzungen als Plätze zur
Verfügung stehen, findet ein Auswahlverfahren nicht statt.

§ 2
Zugangsvoraussetzungen 

(1) Voraussetzung für den Zugang zum konsekutiven Masterstudiengang „Battery and
Hydrogen Technology“ ist, dass die Bewerberin oder der Bewerber

a) entweder an einer deutschen Hochschule oder an einer Hochschule, die einem
der Bologna-Signatarstaaten angehört, einen Bachelorabschluss oder einen 
diesem gleichwertigen Abschluss in einem der Studiengänge „Batterie- und 
Wasserstofftechnologie“, „Verfahrenstechnik“, „Maschinenbau“, „Elektro-
technik“ (bzw. „Elektrotechnik und Informationstechnik“) oder „Chemie“ oder 
in einem fachlich geeigneten naturwissenschaftlichen oder technischen 
Studiengang erworben hat,  

  oder 

an einer anderen ausländischen Hochschule einen gleichwertigen Abschluss in 
einem der Studiengänge „Batterie- und Wasserstofftechnologie“, 
„Verfahrenstechnik“, „Maschinenbau“, „Elektrotechnik“ (bzw. „Elektrotechnik 
und Informationstechnik“) oder „Chemie“ oder in einem fachlich geeigneten 
naturwissenschaftlichen oder technischen Studiengang erworben hat; die 
Gleichwertigkeit wird nach Maßgabe der Bewertungsvorschläge der Zentral-
stelle für ausländisches Bildungswesen beim Sekretariat der Kultusminister-
konferenz (https://anabin.kmk.org) festgestellt, 
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    und 

b) sowohl die in Anlage 1a wie auch die in Anlage 1b aufgelisteten Kenntnisse und
Kompetenzen erlangt hat.

Liegen die in der Anlage 1b geforderten Kenntnisse und Kompetenzen nicht bis zum 
Ende der Bewerbungsfrist gemäß § 3 Absatz 1 Satz 3 Buchstabe a) und b) vor, kann 
die Zulassung mit einer Nebenbestimmung verbunden werden, dass die Leistungen 
entsprechend den Bestimmungen in § 4 Absatz 5 nachgeholt werden können. Mit 
dem Bewerbungsantrag ist hierfür eine Bescheinigung der Hochschule vorzulegen, 
dass die Bewerberin bzw. der Bewerber die noch ausstehenden Kenntnisse und 
Kompetenzen voraussichtlich innerhalb der in § 4 Absatz 5 geregelten Frist erwerben 
wird.  

(2) Die Entscheidung, ob der vorangegangene Studiengang fachlich geeignet ist, trifft die
Auswahlkommission.

(3) Abweichend von Absatz 1 Satz 1 Buchstabe a) sind auch Bewerberinnen und
Bewerber vorläufig zugangsberechtigt, deren Bachelorabschluss (oder ein diesem
gleichwertiger Abschluss) zum Bewerbungszeitpunkt noch nicht vorliegt, wenn
mindestens 150 Leistungspunkte (83,3 %) im Falle eines Studiengangs mit Gesamt-
leistungspunktanzahl 180 bzw. mindestens 180 Leistungspunkte (85,7 %) im Falle
eines Studiengangs mit Gesamtleistungspunktanzahl 210 erbracht wurden und zu
erwarten ist, dass der Bachelorabschluss (oder ein diesem gleichwertiger Abschluss)
spätestens bis zum 31.03. des jeweiligen Wintersemesters bzw. bis zum 30.09. des
jeweiligen Sommersemesters erlangt wird. Aus den bis zum Ende des Bewerbungs-
zeitraums erbrachten Leistungen ist eine Durchschnittsnote zu ermitteln, die im
Auswahlverfahren nach § 4 Absatz 4 berücksichtigt wird, unabhängig davon, ob das
Ergebnis der Bachelorprüfung (bzw. Abschlussprüfung) hiervon abweicht.

(4) Bewerberinnen und Bewerber, die weder eine deutsche Hochschulzugangs-
berechtigung aufweisen noch einen mindestens zweijährigen deutschsprachigen
Studiengang erfolgreich abgeschlossen haben, müssen mindestens Deutsch-
kenntnisse auf dem Niveau A2 nach dem Gemeinsamen Europäischen
Referenzrahmen (GER) durch ein entsprechendes Sprachzertifikat oder einen
vergleichbaren Nachweis belegen.

(5) Bewerberinnen und Bewerber, die ihre notwendige Studienqualifikation – also
entweder die Hochschulzugangsberechtigung oder den Bachelorabschluss (bzw.
einen diesem gleichwertigen Abschluss) nach § 18 Abs. 8 NHG – nicht an einer
englischsprachigen Einrichtung erworben haben, müssen über ausreichende
Kenntnisse der englischen Sprache verfügen. Ausreichende Englischkenntnisse sind
durch die nachfolgend genannten Mindestleistungen in den folgenden international
anerkannten Tests oder durch gleichwertige Tests nachzuweisen:
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Englischtest Mindestleistung

Test of English as a Foreign Language (TOEFL), 
internetbasierter Test/IBT www.ets.org 

88 Punkte 

International English Language Testing System 
(IELTS) www.ielts.org 

Band 6,5 oder höher 

Sprachzeugnis (English Language Proficiency 
Report) des Sprachenzentrums der TU 
Braunschweig. 

Mindestens zwei Fertigkeiten auf 
dem Niveau B2 und zwei 
Fertigkeiten auf dem Niveau C1, 
Sprachenzentrum 
(English Language Proficiency 
Report) 

Äquivalente Sprachzertifikate werden ggf. nach 
vergleichender Prüfung anerkannt. 

Das erfolgreiche Absolvieren eines der Tests darf nicht länger als drei Jahre vor dem 
Eingang des Antrags auf Zulassung zum Masterstudiengang zurückliegen. 
Ausgenommen von der Verpflichtung zum Nachweis eines Tests sind auf Antrag 
Bewerberinnen und Bewerber, die einen mindestens zweijährigen ausschließlich 
englischsprachigen Studiengang erfolgreich absolviert haben.  

(6) Bewerberinnen und Bewerber die einen Bachelorabschluss oder einen diesem gleich-
wertigen Abschluss in einem der Studiengänge „Batterie- und Wasserstoff-
technologie“, „Verfahrenstechnik“, „Maschinenbau“, „Elektrotechnik“ (bzw. „Elektro-
technik und Informationstechnik“) oder „Chemie“ oder in einem fachlich geeigneten
naturwissenschaftlichen oder technischen Studiengang erworben haben und die in
der Anlage 1a aufgelisteten Kenntnisse und Kompetenzen nicht vollständig
nachweisen können, werden mit der Nebenbestimmung zugelassen, diese im
Rahmen ihres Masterstudiums durch Belegung des entsprechenden in der
Anlage 1a, Spalte 4 genannten Wahlpflichtmoduls nachzuholen. Ersatzweise kann,
wenn dies angeboten wird, innerhalb des ersten Studienjahres eine Kenntnisprüfung
abgeleistet werden.

§ 3
Studienbeginn, Zulassungsantrag, Bewerbungsfrist 

(1) Der Masterstudiengang „Battery and Hydrogen Technology“ beginnt jeweils zum
Winter- und zum Sommersemester. Die Antragstellung auf Zulassung für den
Masterstudiengang „Battery and Hydrogen Technology“ erfolgt nach den Regelungen
der §§ 3 und 4 der Allg. ZO-MA.

Hierbei gelten folgende Ausschlussfristen, bis wann die Unterlagen bei der Hoch-
schule eingegangen sein müssen:

a) für das Wintersemester
- bis zum 15.03. eines Jahres für Bewerbungen von ausländischen

Staatsangehörigen und Staatenlosen, die zulassungsrechtlich den
Deutschen und Personen aus den EU/EWR-Staaten nicht gleichgestellt
sind,

- bis zum 15.07. eines Jahres für Bewerbungen aller anderen Personen,
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b) für das Sommersemester
- bis zum 15.09. des Vorjahres für Bewerbungen von ausländischen

Staatsangehörigen und Staatenlosen, die zulassungsrechtlich den
Deutschen und Personen aus den EU/EWR-Staaten nicht gleichgestellt
sind,

- bis zum 15.01. eines Jahres für Bewerbungen aller anderen Personen.

Die Anträge nach Satz 2 gelten nur für die Vergabe der Studienplätze des 
betreffenden Bewerbungstermins. Die Hochschule ist nicht verpflichtet, die Angaben 
der Bewerberinnen und Bewerber von Amts wegen zu überprüfen. 

(2) Ist der Masterstudiengang zulassungsbeschränkt, gilt zudem Folgendes: Für Anträge
auf Zulassung außerhalb des Verfahrens der Studienplatzvergabe und der
festgesetzten Zulassungszahlen gelten – abweichend von § 4 Abs. 2 S. 1
Allg. ZO-MA – folgende Ausschlussfristen, bis wann die Unterlagen bei der
Hochschule eingegangen sein müssen

a) für das Wintersemester bis zum 10.10. eines Jahres

und

b) für das Sommersemester bis zum 10.04. eines Jahres.

Auch diese Anträge gelten für die Vergabe der Studienplätze des betreffenden 
Bewerbungstermins. Die Hochschule ist auch hier nicht verpflichtet, die Angaben der 
Bewerberinnen und Bewerber von Amts wegen zu überprüfen. 

(3) Dem Antrag nach Absatz 1 Satz 2 sind folgende Unterlagen – in beglaubigter
deutscher oder englischer Übersetzung, falls die Originale nicht in englischer oder
deutscher Sprache abgefasst sind – beizufügen:

a) das Abschlusszeugnis des zugangsbegründenden Studiengangs (bzw.
sonstigen gleichwertigen Abschlusses) gemäß § 2 Absatz 1 Buchstabe a) oder
– wenn dieses noch nicht vorliegt – eine Bescheinigung über erbrachte
Leistungen, die Leistungspunkte, die Gesamtleistungspunkte und über die
Durchschnittsnote,

b) der tabellarische Lebenslauf,

c) ggf. Nachweise von Prüfungsanmeldungen nach § 2 Absatz 1 Satz 3,

d) der Nachweis über die geforderten Englischkenntnisse nach § 2 Absatz 5 zum
Zeitpunkt der Bewerbung,

e) der Nachweis über die geforderten Deutschkenntnisse nach § 2 Absatz 4 zum
Zeitpunkt der Bewerbung,

f) Nachweise über Kenntnisse und Kompetenzen nach den Anlagen 1a und 1b
(zum Beispiel Auszüge aus Modulhandbüchern) gemäß § 2 Absatz 1 Buch-
stabe b).
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Die Anforderungen nach Satz 1 gelten im Falle der Zulassungsbeschränkung auch 
für außerkapazitäre Bewerbungen, lassen jedoch die in diesen Verfahren geltenden 
weitergehenden Anforderungen unberührt. Voraussetzung für die außerkapazitäre 
Bewerbung ist, dass die Bewerberin oder der Bewerber sich bereits für das 
entsprechende Semester frist- und formgerecht um einen Studienplatz in demselben 
Studiengang innerhalb der festgesetzten Zulassungszahl beworben und die Erfüllung 
der Zugangsvoraussetzungen nachgewiesen hat. Insbesondere ist eine eidesstattliche 
Versicherung vorzulegen, dass bisher weder eine endgültige noch eine vorläufige 
Voll- oder Teilzulassung für den Masterstudiengang „Battery and Hydrogen 
Technology“ oder einen fachlich geeigneten Studiengang für eine Hochschule in der 
Bundesrepublik Deutschland oder in einem Mitgliedstaat der Europäischen Union 
erlangt wurde. Aus der eidesstattlichen Versicherung müssen die Staatsangehörig-
keiten hervorgehen. 

(4) Bewerbungen, die nicht vollständig, form- oder fristgerecht eingehen, sind vom
weiteren Verfahren ausgeschlossen. Die eingereichten Unterlagen verbleiben bei der
Hochschule.

§ 4
Auswahl- und Zulassungsverfahren 

(1) Findet ein hochschulinternes Auswahlverfahren nach § 1 Absatz 3 Satz 2 statt,
wird dies von einer Auswahlkommission (§ 5) gemäß den Absätzen 2 – 4 durch-
geführt. Die Zulassung wird allgemein für den Masterstudiengang „Battery and
Hydrogen Technology“ erteilt.

(2) Für ausländische Staatsangehörige und Staatenlose, die zulassungsrechtlich
Deutschen und Personen aus den EU/EWR-Staaten nicht gleichgestellt sind, wird
eine Vorabquote in Höhe von 50 v.H. der verfügbaren Studienplätze gebildet.

(3) Die Studienplätze in der Vorabquote nach Absatz 2 sowie der weiteren Quote
(Bewerberinnen und Bewerber aus EU/EWR-Staaten) werden jeweils nach dem
Ergebnis eines hochschuleigenen Auswahlverfahrens nach Maßgabe der nach-
folgenden Bestimmungen vergeben.

(4) Die Auswahlentscheidung wird von der Auswahlkommission (§ 5) wie folgt getroffen:
Unter Berücksichtigung der Abschlussnote nach § 2 Absatz 1 Buchstabe a) bzw. der
Durchschnittsnote nach § 2 Absatz 3 wird für beide Bewerbungsgruppen/Quoten
nach Absatz 3 eine jeweilige Rangliste gebildet, in der jeweils Listenplatz 1 für die
beste Note vergeben wird. Bei gleicher Abschluss- bzw. Durchschnittsnote
entscheidet das Los über die Rangfolge.

(5) Im Übrigen bleiben die allgemein für die Immatrikulation geltenden Bestimmungen
der Immatrikulationsordnung der Hochschule unberührt. Bei den Bewerberinnen und
Bewerbern, die nach § 2 Absatz 1 Satz 2 und 3 noch fehlende Kenntnisse und
Kompetenzen der Anlage 1b nachzuholen haben, erlischt die Zulassung, wenn sie
die hierfür erforderlichen Nachweise nicht bis zum 30.09. für das Wintersemester bzw.
bis zum 31.03. für das Sommersemester vor Aufnahme des Studiums zum
1. Fachsemester nachgewiesen haben und dies nachweislich zu vertreten haben.
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Die Bewerberinnen und die Bewerber, deren zugangsbegründender Abschluss nach 
§ 2 Absatz 3 zum Bewerbungszeitraum noch nicht vorlag, werden mit Fristablauf
exmatrikuliert, wenn sie das dazugehörige Abschlusszeugnis bei Beginn im
Wintersemester nicht bis zum 31.03. des jeweiligen Wintersemesters oder bei Beginn
im Sommersemester nicht bis zum 30.09. des jeweiligen Sommersemesters
eingereicht haben, es sei denn, die Bewerberin oder der Bewerber hat dies
nachweislich nicht zu vertreten.

§ 5
Auswahlkommission für den Masterstudiengang  

„Battery and Hydrogen Technology“ 

(1) Für die Auswahlentscheidung und die Vorbereitung der Zulassung bildet die Fakultät
für Maschinenbau eine Auswahlkommission.

(2) Der Auswahlkommission gehören vier stimmberechtigte Mitglieder aus der
Hochschullehrenden- oder der Mitarbeitendengruppe an sowie ein Mitglied der
Studierendengruppe mit beratender Stimme. Wenigstens ein Mitglied muss der
Hochschullehrendengruppe angehören. Die Mitglieder und stellvertretenden
Mitglieder werden durch den Fakultätsrat der Fakultät für Maschinenbau eingesetzt.
Die Amtszeit der Mitglieder beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein
Jahr; die Wiederbestellung ist möglich. Die Auswahlkommission ist beschlussfähig,
wenn mindestens zwei stimmberechtigte Mitglieder – davon mindestens ein Mitglied
der Hochschullehrendengruppe – anwesend sind.

(3) Das Immatrikulationsamt bzw. das International Office überprüft die eingehenden
Zulassungsanträge auf formale Richtigkeit und Vollständigkeit bzgl. der Zugangs-
voraussetzungen. Danach wird die Auswahlkommission wie folgt tätig:

a) Die Auswahlkommission entscheidet nach § 2 Absatz 1 Satz 1 Buchstabe a),
ob der vorangegangene Studiengang fachlich geeignet ist und prüft die
Zugangsvoraussetzungen nach § 2 Absatz 1 Satz 1 Buchstabe b) sowie nach
§ 2 Absatz 4 und 5.

b) Die Auswahlkommission entscheidet über Nebenbestimmungen gemäß § 2
Absatz 1 Satz 2 und § 2 Absatz 6.

c) Die Auswahlkommission bildet im Falle eines notwendigen Auswahlverfahrens
nach § 4 Ranglisten der Bewerberinnen und Bewerber nach § 4 Absatz 4.

d) Die Auswahlkommission übermittelt die Entscheidungen nach a), b) und c) an
das Immatrikulationsamt bzw. das International Office, welches daraufhin den
Zulassungs- bzw. den Ablehnungsbescheid erstellt und versendet.

(4) Die Auswahlkommission berichtet dem Fakultätsrat der Fakultät für Maschinenbau
nach Abschluss des Vergabeverfahrens über die gesammelten Erfahrungen und
unterbreitet ggf. Vorschläge für die Weiterentwicklung des Vergabeverfahrens.
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§ 6
Bescheiderteilung, Nachrückverfahren, Abschluss der Verfahren 

(1) Bewerberinnen und Bewerber, die zugelassen werden können, erhalten von der
Hochschule einen elektronischen oder schriftlichen Zulassungsbescheid. In diesem
wird eine Frist festgelegt, innerhalb derer die Bewerberin oder der Bewerber schriftlich
oder elektronisch zu erklären hat, ob sie oder er den Studienplatz annimmt. Liegt
diese Erklärung nicht frist- und formgerecht vor, wird der Zulassungsbescheid
unwirksam. Auf diese Rechtsfolge ist im Zulassungsbescheid hinzuweisen.

(2) Bewerberinnen und Bewerber, welche die Zugangskriterien nach § 2 nicht erfüllen
und somit nicht zugelassen werden können, erhalten einen Ablehnungsbescheid auf
elektronischem oder schriftlichem Wege mit Rechtsbehelfsbelehrung. Ist ein
Auswahlverfahren nach § 4 vorausgegangen, so sind der erreichte Rangplatz
innerhalb des Auswahlverfahrens in ihrer Gruppe und der Rangplatz der zuletzt
zugelassenen Bewerberin oder des zuletzt zugelassenen Bewerbers dieses
Verfahrens aufzuführen. Zugangsberechtigte Bewerberinnen und Bewerber, die nicht
im vorausgegangenen Auswahlverfahren zugelassen werden konnten, nehmen an
einem Nachrückverfahren teil. Weitere Bescheide werden nur im Falle einer
Zulassung erstellt.

(3) Das jeweilige Nachrückverfahren wird ebenfalls anhand der gebildeten Rangliste
nach § 4 Absatz 4 durchgeführt.

(4) Nach Abschluss des Zulassungsverfahrens werden frei gebliebene Studienplätze im
Losverfahren auf Antrag vergeben. Sofern der Studiengang „Battery and Hydrogen
Technology“ keiner Zulassungsbeschränkung unterliegt und nach Abschluss der
Einschreibungen weitere Studienplätze innerhalb der festgesetzten Kapazität zur
Verfügung stehen, steht es der Hochschule frei, ein Losverfahren durchzuführen. Der
Antrag ist elektronisch über das Bewerbungsportal (TUconnect) zu stellen; die
Zugangsvoraussetzungen gemäß § 2 müssen erfüllt sein. Die Frist für die
Antragstellung beginnt einen Monat vor Semesterbeginn und endet mit Abschluss des
Losverfahrens, spätestens jedoch mit Vorlesungsbeginn; eine frühere Beendigung
des Verfahrens bleibt vorbehalten.

§ 7
Zulassung für höhere Fachsemester 

(1) Die Bewerberinnen und Bewerber in zulassungsbeschränkten Studiengängen müssen
nachweisen, dass sie über den für das Studium in dem höheren Semester
erforderlichen Leistungsstand verfügen.

(2) Voraussetzung für die Zulassung in ein höheres Fachsemester ist ein gemäß
§ 2 Absatz 1 Buchstabe a) abgeschlossener Studiengang und der Nachweis der
Kenntnisse und Kompetenzen gemäß § 2 Absatz 1 Buchstabe b) sowie die übrigen
Voraussetzungen nach § 2 Absätze 3 bis 6.
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(3) Die freien Studienplätze in einem höheren zulassungsbeschränkten Semester werden
in nachstehender Reihenfolge an Bewerberinnen und Bewerber vergeben:

a) für die eine Ablehnung der Zulassung aus Gründen, die in ihrer Person liegen,
eine besondere Härte bedeuten würde,

b) die im gleichen oder einem vergleichbaren Studiengang

aa) an einer anderen deutschen Hochschule oder einer Hochschule eines
anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union oder eines anderen 
Vertragsstaates des Abkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum 
eingeschrieben sind oder waren 

 oder 

bb) mit deutscher Staatsangehörigkeit oder zulassungsrechtlich deutschen 
Staatsangehörigen gleichgestellt an einer ausländischen Hochschule 
eingeschrieben sind oder waren  

 oder 

cc) für das erste Semester zugelassen worden sind und in ein höheres
Fachsemester eingestuft werden können,

c) die sonstige Gründe geltend machen.

(4) Innerhalb jeder der drei Fallgruppen nach Absatz 3 entscheiden über die Zulassung
die für die Ortswahl maßgebenden sozialen, insbesondere familiären und wirtschaft-
lichen Gründe, bei gleichem Rangplatz die Durchschnittsnote, bei dann noch gleich-
artigen Fällen letztlich das Los. Die Durchschnittsnote wird aufgrund der bisher
erreichten Leistungen ermittelt.

(5) Abweichend von Absatz 2 können auch Bewerberinnen und Bewerber, die ihren
zugangsbegründenden Abschluss nach § 2 Absatz 3 zum Bewerbungszeitraum noch
nicht vorliegen haben, für das 2. Fachsemester zugelassen werden, wenn die
sonstigen Zugangsvoraussetzungen gemäß § 2 nachgewiesen werden. Das Bachelor- 
bzw. Abschlusszeugnis ist bei der Immatrikulation vorzulegen. Ist der Bachelor (oder
sonstige gleichwertige Abschluss) bei der Immatrikulation noch nicht abgeschlossen,
erlischt die Zulassung.

(6) Sofern der Masterstudiengang „Battery and Hydrogen Technology“ zulassungs-
beschränkt ist, gilt für Ortswechselnde, dass eine Zulassung nur zum nächsthöheren
Fachsemester möglich ist. Die Anforderungen des Absatzes 1 müssen entsprechend
erfüllt werden. Wenn die Regelstudienzeit bereits ausgeschöpft ist, ist eine Zulassung
jedoch ausgeschlossen.

§ 8
Inkrafttreten 

Diese Ordnung tritt am 01.02.2026 in Kraft. Sie regelt erstmals das Bewerbungs- und 
Zulassungsverfahren zum Wintersemester 2026/27. 
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Anlage 1a 

Fachgebiet Erforderliche Kennt-
nisse aus Fachgebie-
ten im Bachelorstu-
dium 

Kompetenzen aus den Fach-
gebieten im Bachelorstudium 

Zu belegende 
Master-Wahl-
pflichtmodule 
ohne Vorkennt-
nisse im Ba-
chelor 

Fluidverfah-
renstechnik 

 Grundlagen zum
Stoffverhalten und
zu Dampf-/flüssig-
Phasengleichge-
wichten

 Grundlagen der
Wärmeübertragung
inkl. Verdampfung
und Kondensation

 Kristallisation
 Rektifikation
 Absorption
 Extraktion

Die Bewerberinnen und Bewer-
ber können die benötigten ther-
modynamischen Reinstoff- und 
Phasengleichgewichtsinformati-
onen zur Lösung eines gegebe-
nen Trennproblems auswählen 
und bewerten. Sie wissen, wie 
fehlende Informationen gewon-
nen werden können. Sie sind fä-
hig, zur Beschreibung experi-
menteller Daten eines 
Dampf/flüssig-Phasengleichge-
wichtes Berechnungsmodellen 
für ideale und reale Gemische 
auszuwählen und anzuwenden. 
Auf Basis der Informationen 
können sie eine geeignete Ope-
ration auswählen und diese ver-
fahrenstechnisch auslegen. Für 
die apparative Realisierung ken-
nen sie alternative Gestaltungs-
varianten. Unter Beachtung be-
trieblicher und wirtschaftliche 
Aspekte können sie geeignete 
Apparate auswählen und anfor-
derungsgerecht dimensionieren. 

Computer Aided 
Process Engi-
neering I 
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Fachgebiet Erforderliche Kennt-
nisse aus Fachgebie-
ten im Bachelorstu-
dium 

Kompetenzen aus den Fach-
gebieten im Bachelorstudium 

Zu belegende 
Master-Wahl-
pflichtmodule 
ohne Vorkennt-
nisse im Ba-
chelor 

Grundlagen 
der Kreis-
lauf-wirt-
schaft 

 Life Cycle Thinking,
ganzheitliche Be-
trachtung aller Pha-
sen des Produktle-
benszyklus

 Ziel- und Scope-
Definition, Festle-
gung funktionaler
Einheiten und Sys-
temgrenzen

 Erfassung aller Ma-
terial-, Energie- und
Emissionsströme

 Zuordnung zu Um-
weltindikatoren
(z.B. Treibhauspo-
tenzial)

 Sensitivitäts- und
Szenarioanalysen,
Prüfung kritischer
Parameter und Al-
ternativen

 Integration ökologi-
scher und ökonomi-
scher Steuerungs-
größen

Bewerberinnen und Bewerber 
können im Rahmen des Life 
Cycle Management relevante 
globale ökonomische und ökolo-
gische Herausforderungen er-
kennen, zentrale Elemente 
nachhaltiger Entwicklung benen-
nen und diese mithilfe geeigne-
ter Bezugsrahmen analysieren. 
Sie sind in der Lage, lebenszyk-
lusorientierte Konzepte anzu-
wenden und daraus nachhaltige 
Produktlebenszyklen zu gestal-
ten, in komplexen dynamischen 
Systemen zu denken sowie Mo-
delle lebensfähiger Systeme zu 
skizzieren. Sie unterscheiden 
disziplinäre Perspektiven ent-
lang aller Lebensphasen repro-
duzieren den Ablauf einer Öko-
bilanz mit Definition von Ziel, 
funktionaler Einheit und System-
grenzen und diskutieren deren 
Ergebnisse. Darüber hinaus füh-
ren sie eigenständig eine ökono-
mische Wirkungsanalyse durch. 

Life Cycle As-
sessment for 
Sustainable Engi-
neering 
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Fachgebiet Erforderliche Kennt-
nisse aus Fachgebie-
ten im Bachelorstu-
dium 

Kompetenzen aus den Fach-
gebieten im Bachelorstudium 

Zu belegende 
Master-Wahl-
pflichtmodule 
ohne Vorkennt-
nisse im Ba-
chelor 

Elektroche-
mische 
Grundlagen 

 Funktionsweise von 
Brennstoffzellen,
Batterien und Elekt-
rolyseuren

 Thermodynamik
(Potential, Span-
nung, Gibbs-Ener-
gie)

 Reaktionskinetik
und Transportpro-
zesse

 Aufbau und Typen
elektrochemischer
Zellen

 Anwendung dyna-
mischer Messme-
thoden

 Auslegung mit phy-
sikalischen Grund-
gleichungen

 Betriebsstrategien
und Einsatzent-
scheidungen

Bewerberinnen und Bewerber 
verfügen über die Fähigkeit, 
elektrochemische Energiesys-
teme wie Brennstoffzellen, Bat-
terien und Elektrolyseure fun-
diert zu analysieren und zu be-
werten. Sie können die zu-
grunde liegenden thermodyna-
mischen Prinzipien, Reaktionski-
netiken und Transportprozesse 
erklären und dynamische Mess-
methoden anwenden, um diese 
Prozesse zu charakterisieren. 
Zudem sind sie in der Lage, an-
hand physikalischer Grundglei-
chungen elektrochemische Zel-
len optimal auszulegen, den ge-
eigneten Zelltyp für spezifische 
Anwendungen zu auswählen 
und entsprechende Betriebs-
strategien zu entwickeln. 

Methoden und 
Systeme der 
Elektrochemie 
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Anlage 1b 

Fachgebiet Kenntnisse Kompetenzen 

Mathematik   Reelle und komplexe Zahlen, Fol-
gen und Reihen, Differential- und
Integralrechnung für reelle Funktio-
nen einer reellen Veränderlichen,
Taylorentwicklung

 Analytische Geometrie im zwei- 
und dreidimensionalen Raum, Vek-
toren, Matrizen und Determinan-
ten, Eigenwerte, Eigenvektoren
und ihre Verwendung zur Lösung
linearer Differentialgleichungen

 Differentialrechnung für reelle
Funktionen mehrerer Veränderli-
cher, Extrema mit Nebenbedingun-
gen, Kurvenintegrale, Potentialbe-
rechnung, zwei- und dreidimensio-
nale Integrale, Fourierreihen

 Einfache Differentialgleichungen 1.
Ordnung, Skizzen zu Existenz und
Eindeutigkeit, Differentialgleichun-
gen höherer Ordnung, Differential-
gleichungssysteme, Exakte Diffe-
rentialgleichungen, Spezielle Lö-
sungsverfahren, Laplacetransfor-
mation.

Die Bewerberinnen und Bewerber ha-
ben Kenntnisse in den mathemati-
schen Grundlagen ihres Studienfaches 
und sie sind fähig mit den einschlägi-
gen mathematischen Methoden zu 
rechnen und sie auf Probleme der In-
genieurwissenschaften anzuwenden. 

Thermodyna-
mik 

 Grundbegriffe der Thermodynamik
 Bilanzen und Erhaltungssätze
 Thermodynamische Relationen
 Fundamentalgleichungen und Zu-

standsgleichungen
 Grundlegende thermodynamische

Zustandsänderungen und Pro-
zesse

 Gleichgewichtsbedingungen
 Arbeitsvermögen und Exergie
 Ideales Gas
 Reale Stoffe
 Thermodynamische Prozesse
 feuchte Luft

Die Bewerberinnen und Bewerber ha-
ben grundlegende physikalische und 
technische Kenntnisse zur Berechnung 
wichtiger Energieumwandlungspro-
zesse. Sie sind in der Lage, ausge-
hend von Massen-, Energie- und Ent-
ropiebilanzen sowie thermischen und 
kalorischen Zustandsgleichungen of-
fene wie geschlossene Systeme zu bi-
lanzieren, sowie Zustandsänderungen 
und Kreisprozesse zu berechnen. 

Programmie-
rung und In-
formations-
verarbeitung 

 Grundlagen und Methoden der au-
tomatischen Informationsverarbei-
tung, wie z.B. Rechnerarchitektu-
ren, Betriebssysteme, Algorithmen,
Datenstrukturen und Netzwerke

 Grundlegende Programmierkennt-
nisse in einer höheren Program-
miersprache

Die Bewerberinnen und Bewerber ken-
nen die Grundlagen der automatischen 
Informationsverarbeitung und des Pro-
grammierens. 
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Fachgebiet Kenntnisse Kompetenzen 

Werkstoffe  Eigenschaften von Werkstoffen für
den Maschinenbau:
 Metallische Konstruktionswerk-

stoffe
 Nichtmetallische Konstruktions-

werkstoffe (Kunststoffe, Faser-
verbunde, Keramiken)

 Werkstoffkennwerte, elastisches
und plastisches Werkstoffverhalten

 Beanspruchung und Beanspruch-
barkeit

 Ermittlung der Werkstoffkennwerte
durch Werkstoff- und Bauteilprü-
fung (zerstörend und zerstörungs-
freie Prüfverfahren)

 Beeinflussung der Werkstoffeigen-
schaften durch Modifikationen (Le-
gieren, Wärmebehandlung)

Die Bewerberinnen und Bewerber ken-
nen den Zusammenhang zwischen 
Werkstoffaufbau und Werkstoffeigen-
schaften. Sie haben die grundlegen-
denden Kenntnisse über die Entste-
hungsprozesse der Werkstoffe und die 
daraus resultierenden Eigenschaften. 
Sie sind in der Lage metallische und 
nichtmetallische Werkstoffe für den 
Maschinenbau sinnvoll auszuwählen 
und für Anwendungen im konstruktiven 
Maschinenbau einzusetzen. 

Verfahrens-
technische 
Grundlagen 

 Grundlagen der Stoff- und Energie-
bilanzen sowie Thermodynamik

 Kenntnisse zu Wärme-, Stoff- und
Impulstransfer sowie Strömungs-
mechanik

 Verständnis von Reaktionskinetik
und chemischen Umsetzungspro-
zessen

 Einführung in typische Unit Opera-
tions (z. B. Destillation, Absorption,
Filtration)

 Basiswissen in Mess-, Regel- und
Prozessleittechnik

 Aspekte der Arbeitssicherheit und
des Umweltschutzes in techni-
schen Prozessen

Die Bewerberinnen und Bewerber ver-
fügen über fundierte Kompetenzen zur 
Analyse und Optimierung technischer 
Prozesse. Sie sind in der Lage Stoff- 
und Energiebilanzen zu erstellen, be-
herrschen thermodynamische Zusam-
menhänge und den Umgang mit mo-
dernen Messtechniksystemen. Zudem 
besitzen sie Kenntnisse in Transport-, 
Reaktions- und Strömungsmechanis-
men sowie in der Planung typischer 
Unit Operations. Arbeits- und Umwelt-
schutz sind ebenfalls fester Bestandteil 
ihrer Kompetenzen. 


